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Vor mehr als 500 Jahren..

“Eisen rostet, wenn nicht genutzt, 

Wasser verliert seine Reinheit durch 

Stagnation…

genauso wie Stillstand die Kraft des Geistes 

zehrt…”

Leonardo da Vinci



Der Komfort hat ohne Zweifel zugenommen…

…aber die Systeme werden 

immer größer und komplexer.

Dazu kommt…



…die Ebbe beim Verbrauch.

„Dennoch lernen deutsche Schulkinder noch immer im 

Unterricht, dass Wassersparen auch hierzulande eine 

Art Überlebensfrage ist.“



Darüber hinaus sparen wir an der falschen Stelle

„Außerdem helfe man dürregeplagten afrikanischen Hirsebauern, 

wenn man der Mama zu Hause das wöchentliche Vollbad ausrede.“



Vom Tatort...

Öffentliche Wasserversorgung zum...

Neuen Tatort… Hausinstallation



An keiner Stelle des Systems ist die 

Verzahnung größer...

Technik

Hygiene



Sekundäre Minderung der Qualität von 

Trinkwasser in der Hausinstallation

 Verschlechterung der ästhetischen Qualität: 
Geruchsbildung (z.B. „muffig“, „eklig“), 
Trübstoffbildung, Verfärbungen (rostig, blau-
grün) 

 Migration von Schwermetallen (Pb, Cu, Ni, Cd, 
Fe) in das Trinkwasser

 Vorkommen von erhöhter Biomasse und 
Krankheitserregern 

Folge: Trinkwasserqualität nicht mehr gewährleistet!



1. bei Trinkwasser, das auf Grundstücken oder 

in Gebäuden und Einrichtungen oder in 

Land-, Wasser- oder Luftfahrzeugen auf 

Leitungswegen bereitgestellt wird, 

am Austritt aus denjenigen Zapfstellen, 

die sich in einer Trinkwasser-Installation 

befinden und die der Entnahme von Trinkwasser 

dienen

2. bei Trinkwasser in einem an die Trinkwasser-Installation 

angeschlossenen Apparat, der entsprechend den 

a.a.R.d.T. nicht Teil der Trinkwasser-Installation ist, an 

der nach den a.a.R.d.T. notwendigen 

Sicherungseinrichtung,

§ 8 TrinkwV Stelle der Einhaltung



Beispiel: Stagnation und Kupfer



Empfehlung des Umweltbundesamtes

TRINK WAS - TRINKWASSER 

AUS DEM HAHN. 

GESUNDHEITLICHE ASPEKTE 

DER TRINKWASSER-

INSTALLATION --

INFORMATIONEN UND TIPPS 

FÜRMIETER, HAUS- UND 

WOHNUNGSBESITZER, UBA 

Juni 2006



• bakterienfreundliche Temperaturniveaus

• Eintrag von Nährstoffen

• lange Verweilzeit von Wasser  lange Kontaktzeit

• Zu geringe Entnahme, Totleitungen 

• Überdimensionierung

 Stagnation: Wasser steht

 Fünfsterne-Hotel für Bakterien

 Biomasse wird produziert

Stagnation füttert den Bioreaktor 

Hausinstallation



And the winner is: Legionella

„Silent Killer“
„The Millenium 

Bug“



Kaltwasser 

<20°C (25°C)

Die Temperatur: der Faktor No 1

Lauwarmes Wasser (30°C-48°C)

Warmwasser

>55°C

Keine einäugige Sichtweise



Der Tanz um das Goldene Kalb

CO2-Emissionen

Energie-Einsparung



Legionellen im Kaltwasser

• Vermehrt positive Befunde im Kaltwasser

Gründe:

– Wärmeübergang Warm  Kalt

– Gemeinsame Kanalführung Warm / Kalt

– Nicht innovative Leitungsführung und 

Dimensionierung

– Rückgang der Kaltwasserentnahme durch Sparen 

und Komfortansprüche

 Stagnation im Kaltwasser

– Lange Stillstandzeiten (z.B. Wochenende, Urlaub)



Legionellenausbrüche weltweit

http://www.hcinfo.com/outbreaks-news.htm?



Krankenhaus und Pflegeheim:

Schlaraffenland für Killerkeime

Abwehrschwäche

Hohes Alter

Immunsuppression

Bettlägerigkeit

Komplexe Eingriffe

Chronische Erkrankungen

Ungenutzte Bereiche

Intermittierende Nutzung

Zu komplexe Systeme

Überdimensionierung

Schluckbeschwerden

Sparmaßnahmen

Technik von Gestern

Falsches Ökologieverständnis

„Brauchwasser“systeme

Gefährdete Personen Stagnation / Biofilm+

Hohes Infektionsrisiko

Frust



Legionellenpneumonie in Deutschland

• Nach Auswertung der CAP-Net Studie (Community Acquired 

Pneumonia) werden in der BRD nur 1-10% aller Legionellenfälle 

gemeldet. Dunkelziffer: 90-99%!

• Man geht man von ca. 800.000 ambulant erworbenen Pneumonien pro 

Jahr in Deutschland aus. Die Sterblichkeit liegt bei ambulant erworbenen 

Lungenentzündungen insgesamt bei 6 bis 8%. Damit handelt es sich um 

die sechsthäufigste Todesursache.

• Der Anteil der durch Legionellen verursachten 

Lungenentzündungen liegt bei etwas über 4 %. Das wären etwa 

32.000 Erkrankungen im Jahr durch Legionellen. Bei 6 % mit 

Todesfolge wären das 1920 Todesfälle im Jahr.

(Kommentar BR-Drucksache 530/10)



Keine Stagnation beim Gesetzgeber???
Revision der TrinkwV wurde 11-2010 vom 

Bundesrat beschlossen.

Aber: Kommen die innovativen Ansätze der Revision? Oder siegt wieder der Stillstand?



§ 4 neu

Allgemeine Anforderungen

(1) Trinkwasser muss so beschaffen sein, dass durch seinen 

Genuss oder Gebrauch eine Schädigung der menschlichen 

Gesundheit insbesondere durch Krankheitserreger nicht zu 

besorgen ist. Es muss rein und genusstauglich sein. 

Diese Anforderung gilt als erfüllt, wenn beim Schutz des 

Wassereinzugsgebietes, bei der Wassergewinnung, der 

Wasseraufbereitung und der Wasserverteilung

mindestens die allgemein anerkannten Regeln der Technik

eingehalten werden und das Trinkwasser den Anforderungen 

der §§ 5 bis 7 entspricht.



 Neu: 

technischer Maßnahmenwert

für Legionellen 100/100 ml

Anlage 3

Teil II



Begriffsbestimmungen § 3 neu

• 9: ist „technischer Maßnahmenwert“ ein 

Wert, bei dessen Erreichen oder 

Überschreitung eine von der Trinkwasser-

Installation ausgehende vermeidbare 

Gesundheitsgefährdung zu besorgen ist und 

Maßnahmen zur hygienisch-technischen 

Überprüfung der Trinkwasser-Installation im 

Sinne einer Gefährdungsanalyse

eingeleitet werden;



§14 neu Untersuchungspflichten

• (3) Der Unternehmer und der sonstige Inhaber einer  
Wasserversorgungsanlage nach § 3 Nr. 2 Buchstabe d oder Buchstabe 
e, in der sich eine Großanlage zur Trinkwassererwärmung nach der 
Definition der a.a.R.d.T. befindet, haben unter Beachtung von Absatz 6, 
sofern sie Trinkwasser 

im Rahmen einer gewerblichen oder öffentlichen Tätigkeit

abgeben, das Wasser durch ergänzende systemische Untersuchungen 
gemäß Satz 3 an mehreren repräsentativen Probennahmestellen auf 
den in Anlage 3 Teil II  festgelegten Parameter zu untersuchen oder 
untersuchen zu lassen. 

Begründung: Der Schutz vor einer möglichen Legionelleninfektion muss, neben dem 
öffentlichen auch den gewerblichen Bereich umfassen, soweit die Anlagen dem definierten 
Standard entsprechen und Infektionen auslösen können….Im Vordergrund muss der 
Gesundheitsschutz der Verbraucher stehen…



Welche Objekte müssen untersucht werden?

• Die Regelung sieht vor, dass nur Großanlagen im Sinne der 

allgemein anerkannten Regeln der Technik (hier DVGW-Arbeitsblatt 

W 551) in die Überwachung einbezogen werden, weil aus 

technischen Gründen das Risiko einer Kontamination mit 

Legionellen in Großanlagen eher gegeben ist. Zudem wird 

klargestellt, dass nicht alle Anlagen zur Trinkwassererwärmung 

einer regelmäßigen Untersuchung bedürfen. 

Als Großanlagen gelten Warmwasser-Installationen mit mehr als 

400 Liter Speichervolumen und/oder Warmwasserleitungen mit 

mehr als drei Liter Inhalt zwischen dem Trinkwassererwärmer und 

der Entnahmestelle. Zudem gilt die Regelung nur für Anlagen mit 

Duschen oder andere Anlagen, in denen es zur Vernebelung von 

Trinkwasser kommt.

• Warum große gewerbliche Anlagen keiner regelmäßigen 

Untersuchung bedürfen, … ist fachlich nicht zu begründen.



Erkrankungen Mietshaus Kopenhagen 2009

Krøjgaard LH, Krogfelt KA, Albrechtsen HJ, Uldum SA. Cluster of Legionnaires’ disease in a newly built block of flats, Denmark, December 

2008 – January 2009. Euro Surveill. 2011;16(1):pii=19759 



Diese hohen Anforderungen an den 

Gesundheitsschutz können nur durch 

innovative Denkprozesse und 

innovative Techniken erfüllt werden, 

die verkrustete Strukturen verlassen!



Konzepte für die Zukunft?

Wasser zum Leben bedeutet:

Prävention statt Reaktion







„…genauso wie Stillstand die Kraft des 

Geistes zehrt”
Die 9 Stagnations-Argumente

1. Wir haben es doch immer so gemacht.

2. Wir haben es noch nie so gemacht.

3. Wir sind noch nicht bereit dazu.

4. Es funktioniert doch gut ohne.

5. Wir haben es schon früher damit versucht.

6. Es ist zu teuer.

7. Das liegt nicht in unserer Verantwortung.

8. Es wird nicht funktionieren.

9. Unser Objekt ist viel zu klein dazu.


